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Bemerkungen über die Inzisionen der Suturlinie als Grundlage 
einer natürlichen Klassifikation der Ammoniten. 

Von C. D iener (Wi en). 

Der unbefriedigend e Zustand unserer Ammonitensystematik 
zeitigt immer wieder Versuche, diese Systematik in mehr oder 
minder radikaler ·w eise umzuges talten, indem der betreffende Autor 
ein bestimmtes Merkmal des Ammonitengehäuses, dessen Bedeutung 
ihm durch seine Studien zufälli g vor Augen g·eflihrt worden ist, 
als Basis seiner Haupteinteilung in den Vordergrund stellt. Als 
solche l\Ierkmale galten und gelten noch heute bald die äußere Ge­
stalt und Skulptur (trachyostrak-leiostrak), bald die Beschaffen!Jeit 
der Suturlinien, bald die vVohnkammerl änge, bald der Verlauf der 
Anwachsstreifen usw. Einer besonderen B eliebtheit erfreuen s ich 
seit jeher jene Merkmal e, die sich anf die Beschaffenheit der Sutur­
linie beziehen. Schon L . v . Buc11 hat bekanntlich seine drei 
Hauptgruppen : Goniatiles, Ccratitcs, Am monitcs auf Grund dieses 
Merkmals unterschieden . Seinen Spuren ist vor kurzem - allerdings 
auf dem Umwege üb er die ontogenetische Methode - R. \VEUE­
KIND 1 gefolgt, indem er den Charakter der Inzis ionen der Sutur­
linie zur Grundlage seiner Klassifikation der Ammoniten machte. 
Er gelangt zu der nachstehenden Einteilung der Ammoniten in 
drei Hauptg-ruppen: 

I. Palaeoammonoidea: Loben nicht zerschlitzt. 
II. l\Iesoammonoidea (mit den drei Untergruppen der T r o p i -

tac ea, Ce ratita cea und l\Iesophylloceracea) : Loben uni ­
polar zerschlitzt 2 • 

HI. Neoammonoiclea (mit den drei Unterg n1pp en der i\ eo -
p h y l loc e r acea, Psiloceracea und Harpoceracea): Loben 
bipolar zerschlitzt. 

Ich glaube nicht, daß dem reform atori schen Yersuch des Herrn 
WEDEKIKD ein besseres Schi cksal beschieden sein dürfte als ~e i11 e11 
Vorgängern . Eine natürli che Klassifikation der Ammoniten 1111 te r 
ausschließlicher B erücksichti gun g· eines ei nzeln en l\Ierkm als Hißt 
sich meiner Überzeugung nach überhaupt nicht durchführ en. J ede111 
diesbezüglichen Versuch kann man FnECH's 3 treffenden A ussprnch 

1 R. \V~;ui;;KIND, Über Loben, Snturallubus uncl Inzision . Dies. Cen­
tralbl. 1916. p. 185 - 195. 

• . lllonopolar " bei \VEDEKIND. Der Terminus . unipolar " erscheint 
mir im Gegensatz zu . bipolar " als sprachlich richtiger, cla er ebenso wie 
der letztere der lateinischen Sprache entlehnt ist. In analoger Weise 
stehen sich clie Ausdrücke . makrodom" und . brachyclom" bezw .• longidom" 
uncl . brevidom" gegenüber. 

s F. FRECH, Neue Cephalopoden aus den Buchensteiner etc. Schichten 
des südlichen Bakony. Paläontol. d. Umgebung d. Balatonsees. Budapest 
1903. p. 8. 
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e ntgegenhalten , daß die stammesge chichtli che Ent\\'icklun g· un d 
ihre Erforschung im einzelnen die alleinige G- l'lln dlage der Am mo­
nitensystematik bleiben miis en, da in Anbetracht der 11.Ianuigfaltig­
keit der Formen niemals einem einzigen 11.Ierkmal eine g rund ätzl ich 
maßgebende Bedeutung innewohnt. 

E ine Systematik der Ammon iten, die dem gegenwärtigen Stand 
unser er Kenntnisse Rechnung trag·en soll, mu ß zwei Bedingun gen 
-erfüllen. Sie muß die Hauptabteilungen iu olcher \\'eise gegen-
-einander abgrenzen, daß k eine der kleineren Gruppe n (Familien , 
Genera) aus ihrem natiirlichen Yerband herausgeri ssen wird, und 
sie muß andererseits auch die Geschichte des Ammonitenstamme 
in diesen Hauptabteilungen zum Ausd ruck brin gen. Di e Klassi­
fikat ion \V1wEK1ND's wird kein er dieser beiden Forderungen ge recht. 
Zum Beweise fü r diese Beha uptung mögen ei ni g·e Bei piele heran­
.gezogen werden, ohne auf E inzelheiten allzuweit ein zugehen. 

In der ersten Hauptabteilung \YE0EK1:m's, den Palaeoammo­
noidea, find en wir unter neuem Namen eiu eu guten alten B e­
k annten, die Goniatit id ae der ält eren Autoren. Ihr Umfang deckt 

ich fast genau mit jenem der beiden Familien Gon iati tid ae und 
C l yrne n iidae 1 in K . v. Z1TTEL's „Hand buch der Paläontologie" 
.aus dem Jahre 1 4. Es erh ebt sich sofort die Frage, ob auch Neo­
lobites F1sc 11 . und Flickia PER\' . in dieser Abteil ung ihren Platz 
finden. Nach \V EDEKI ND's Diagnose der Pa l aeoammonoidea 
i t diese Frage unbedingt zu bejahen, miucle t ens für Fliekia, deren 
S uturlinie ja uicht die mindeste Andeutung e in er Zerschlitzun g 
besitzt. Es reichen somit die Pa l a eo a m m o 11 o i d e a im inne 
der Diagnose \VEDEKIKD's von der Unterkant e de Devons bis an 
d ie Trias-Liasgrenze (Chori locerns, Rliaudoccras) und erschein en 
nach einer langen Intermittenz no chm al in der mittleren Kreide. 

Die Meso a m mono i de a umfassen a lle Amm oniten mit uni­
polarer Zerschli tzung der utnren, bei denen die Bi ldung von Ein­
schnitten in den Loben beg·innt und die e Ei 11 chni tte im Laufe 
<! er ontog·enetischen Entwicklung "g·leicl1 am vom Lobus au zum 

attel emporklettern" , so daß sch li eßlich nur am attelkopf ein 
endständiges Blatt übrig·bleibt. \Yil' habe n es also hier mit j enem 
"rypus der S uturzer schli tz un g zu t un , für de 11 G. v. AHTII ABER 2 

<len Sam melnamen "partit" vorgeschlagen hat. Ammon iten, deren 
Suturen nach diesem Typus zerscltlitzt sind, find en s ich bereits 

1 Es ist beachtenswert, daß W EDEKIND für die Clyme niid ae, tl ie am 
besten in sieb geschlossene und von all en anderen Am111 oniten am schärfsten 
getrennte Gruppe, nicht einmal eine besondere Un terabteilung im Rahmen 
seiner Pa l aeoammonoidea errichtet hat. Zu einer solchen Verkennung 
der natii rlichen Verwand tschaftsverhältn isse fü hrt die einseitige Bevor­
zugung eine· einzelnen Merkmals wie di e Zerschli tzu ng der Suturlini e. 

" G. v. ARTHAHKR, Grundzüge einer ystematik der triadischcn Am­
rnoneen. Dies. Centralbl. 1912. p. 250. 
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~ im nt ercarb on (Pronoritcs MoJ ., Proclromiles S:urrn et , VELL.), 
haben ihre stärkste Verbreitun g in der Trias, erscheinen abe, 
neuerli ch in der obersten Kreide (I ndoceras NoETL., L ibycoceras 
HYA't"l') . Gerade die jüngsten Amm oniten des Maestrichtien wei en. 
di esen Typus der Suturzerschli tznng in ausgezeichneter , veise au f. 
Die Suturen von I ncloceras stehen mit ihren ganzrandigen, großen, 
gerundeten Sätt eln und den gefingerten Loben g·enau auf derselben 
Entwicklun gshöhe wie j ene der Megaphylli ten der 'rrias . Auch 
zu den M eso a 111 rn o n o i d e a müssen demnach, wenn man die 
Diagnose , v 1mm, rno's akzep tiert , zwei zeitli ch und ihrer Abstam­
mun g nach ganz ver chiedene Amm on itengru ppen gestell t werden. 

Zu den ::N" eo a rn m o n o i d e a r echnet \V"EDE KIND alle Ammo­
ni ten mit der von ihm als bipolar bezeichneten Suturzerschlitzun g. 
Bei diesen sollen zunächst an z we i Polen - . an der ti efsten Stelle 
des Lo bus und am Scheitel des Sattels - Hauptkerben entstehen, 
die die Ausgangspunkte fü r we itere Inzision en bil den. Erst an 
der Grenze von T ri as und Lias soll der unipola re Typus der utnr­
zerschlitzun g dem bipolaren P la tz machen. 

Die letztere Angabe wird durch eine Reihe von Tatsachen 
widerl egt. Der b ipolare Typus der Suturzerschlitzung tri tt un 
bereits bei icanites GEmr. und Medlicottia \VAAG . mit voller Deut­
lichkeit entgegen. Bei Sicanites stellt sich sofor t, nachdem det· 
erste L aterallobus di kranidisch geworden ist, ein e Kerb e in der 
Mitte des Extern sat telkopfes ein. Bei lJiedlicottia rü ckt diese Kerbo 
später , wie K ARPINSKY gezeigt hat, an der Inn em eite des E xtem­
sattels nach abwärts und an dem in oraler R ichtung verl ängert en 
E xternsattel stellen sielt weitere Ker ben ein . Daß man die e 
Kerben al Adventivkerben zu bezeichnen pfl egt , ist led igli ch ache 
des Sprachgeb rauches. Tatsächli ch ist di e mediane Inzi ion im 
Scheitel des Externsat tels von Sicanitcs gleichwerti g jener im 
Scheitel von Dcroceras oder Steplwnocera ·. Auch bei einer nicht 
unerheblichen Anzahl von Amm oniten mit b ipolarer Suturzerschlitzu ng­
vert iefen sich die median angelegten Inzisionen des Externsattels 
so stark, daß s ie den letzteren in der Suturlin ie er wachsenet· 
E xemplare in zwei Äs te zerspalten un d mit dem gleichen Recht 
wie bei Sicanites als rndimentäre Adventivloben betrachte t werden 
können. E inige Auto ren, wie SrEM mADZK I und Um,ro, haben sogar 
wirklich rlen Terminus "Adventivloben " för derart ige E in schnitte 
in den Externsätteln von Perisphinctes und Ifoplites in Anwendung­
gebracht. Ich billige einen solchen Vorgang keineswegs, bin viel­
mehr der Meinung, daß der T erminus „Adventivelemente " auf 
fe r t ige , wohla usgebildete Loben und ättel beschränkt bleib en 
sollte. Immerhin zeigt Unuo's und IEMIR ADZK1's T ermin ologie, 
daß diese beiden For eher sich voll ständig über di e Tatsache im 
klaren waren, daß der Zerfall eines Extern sattels in Adventiv­
sättel durch derartige Inzis ionen bei Perisphinctcs und I-loplites ebenso­
gut wie bei Sicrr nites eingeleitet wi rd . 
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Auch di e Gleichwerti g keit des Sekuudärlobus im Scheitel des 
Extern sattels von A11atibetitrs und ge wissen Ti sotien wird wohl 
unb edin g t zugegeben werden mii sen 1• Da im Scheitel der Ti -
soti en alle and er en Inzi ionen fe hl en können, o ha t man nur die 
·wahl , Ti sotia trotz ih1'e kretazi schen Alters zu den U eso ­
a mm o n o id ea oder zu amm en mi t dem tri ad ischen Tibeliles zu 
den N e o a mm o n o i dea zu tell en. 

U eine soeben zur Yeröffentli chun g gelang ten Studi en übe r 
Ammoniten mit Adventi vloben 2 haben mich zu Untersuchun geu 
üb er di e E ntwi klun g der utnrlinie be i ein er gr ößeren Zal1l 
triadischer und kreta zi eher Amm onitengenera veranlaßt. Die Er­
gebnisse mei ner Untersuchun gen entfe rn en s ich in mancher Hin­
sicht sehr erh ebli ch vo n j enen, zu denen Herr \V1mEKJKD gelangt 
zu sein scheint. Die Di ffe renz e11 betr effen insbeso ndere das Kapi te l 
" Inzision " in seiner oben ziti erten Abh andlu ng (1. c. p. 1 !J2 ). 
,, Der wese ntliche Cha rakter der Inzi s ionen " - heiß t es da -
., beruht da rin , daß s ie als E in kerbnn g·en in L oben und ätteln 
auftr eten, und zwar so, daß di e der Symm etri eeben e zunlichst ge­
legenen Lobenelemente (E und I) zuer t a ll ein durch Inzision en 
zerschlitzt werd en und erst da rauf uud r egelmäßig nacheinand er 
die nabelwärts fol genden L obenelemente. " Man braucht nur eine11 
Bl ick auf di e L obenlinie von Proclromites ~11TH et vVELL. zu werfe11 , 
um sich von der Unri chtigkeit di eser (vom Verf. g·esperrt gedruckten 
und demgemäß wohl für beso nd ers wi ch t ig erach te te11) Behauptun g 
zu iiberzeuge n. Bei di esem carboui schen Genus steht einem ganz­
ran digen und sogar der Teilun g· durch einen l\Iediansatt el ent­
behrend en Externl ob u ein e Anzahl cera titi sch zer chli tzter L a tera l­
loben gegenü ber. Die Einkerbun gen gehen a lso hi er ganz un d 
gar ni cht vo n dem der Symm etri eebene zunächst gelegenen Loben­
element, nämli ch vom Externlobu , so ndern von den Seitenlohen 
aus, deren mehrere bere it vo n In z is ionen betroffen er cheinen, ehe 
sich noch di e gerin g te An dentun g von solchen Inzisionen im Ex tern ­
lobns gelt end macht. Die Zahl der Fäll e, in denen ni cht der 
Ex ternl obus, sond ern der mi t dem prim ären Laterall obus zusammen­
fall ende er te Later all obus den Au ga ng punkt der Zerschlitzun g 
bildet, is t meinen E rfahrun gen nach nich t gerin g . Indessen mag 
Prodromile · al s eines der auffa ll endsten Bei piele hi er ge nü gen. 

Ebenso wenig vermag ich dem fo lgend en atze 1VEDEK1:rn's bei­
zustimm en: "Der nterschied zwischen Lob us und Inzi sion besteht 
da rin , daß di e L oben prim äre R ückbiegun gen der Lobenlini e dar­
stellen, di e nach ein em be t imm ten Lobenge etze unabh äng ig von 
ihrer L age zum abel ent tehen, daß dagegen di e Inzi sionen 

' Vergl. C. D1 1<: NER, Paläontologie und A bstammung·s11 hre. Samm­
lung GoEs H F. N . Leipzig 1910. Textii g. 8. p. 111. 

' Denkschriften kai s . .A karl. d. Wissensch . Wien, math.-nat. Klasse. 
93. 1916. 
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sekundäre Ausbie,,.un gen in clen L oben und Sätt eln sind, di e diese 
r egelmäßig von der Symmetrieebene aus zer chlitzen. " 

Schon die verschi edena rti ge Entstehun g der Advent ivloben 
widerspri cht di e er Behauptung . Di e Adventivloben, die sich aus 
dem Zer fa ll des Externsattels oder des ersten Laterall obus heraus­
bilden , sind ni cht. and eres al ur prüng liche Inzi sionen, die durch 
a llmähli ch zun ehmende Vertiefun g zu ein er Individualisiernn g der 
von ihnen eiugeschlos enen Zacken geführt haben. Diese ]nzisioneu 
beschränken sich nicht auf den P ol des Extern sattels . Bei Spheno­
cli cus llI EE K und bei Pi11 acoceras ,\IoJ:s. ers chein en s ie im äußeren, 
bei Placcnticeras llIEEK im inn eren :Flüge!, j e<l och nicht im 'cheitel 
des Extem sattels. SoLGEil's 1 D ar telluu g· der Suturliuie des Hopli­
toicles ingens Ko1rn . zeigt einen gekerbten ersten L a terallobus, aus 
dessen Kerben s ich spä ter Adventivloben entwi ckeln , während di e 

ättel noch durchaus ganzrandig sind und auch der Externlobu 
ke inerlei Inzi sionen aufweist. Hi er li egt also der Au gaugspunkt 
der Inzi ionen recht weit ab von der Symmetrielinie des Gehä uses . 
Andererseits findet sich bei den l\l e e k o c e r a t i d a e der unteren 
Trias nicht selt en eine Inzision ausschli eßlich in den Köpfen der 
a us dem Nahtlobns (, uturall obns \VRD Eb'.JND ) entstandenen Sä ttel , 
während die Hauptsättel g·anzrandig bleiben. Ich verweise dies­
bezügli ch auf di e Abbildungen der Suturlinien des Aspülites JJluthiamis 
(PI. VI tig. 5 b), A . crassus (Pl. VII tig. l c) und der Heclenstrocmia 
1Jfuthia11a (Pl. l:X. tig. 7 c) in der von A. \'. KRAFFT und mir ver­
öffentli chten l\Ion ographie der untertri adischen Cephalopoden von 
S piti 2• Ein beso nd ers gutes B eispiel bietet di e zul etzt genannte 
S pezies, bei der ein durch seine Dimens ionen a uf fa llend er attel im 
Nahtlobus durch einen tiefen Einschnitt in zll' ei fiu ge rfö rmige Aste 
zerlegt wird. Also auch hier eine von einem at tel ausgehende pola re 
Zerschlitzung, deren Auftreten ga r keine Beziehun ge n zur Symmetrie­
ebeue erkenn en Hißt. \Vieder anders li egen di e Yerhiiltni sse bei 
Engo 11 ocera' U<ldeni C11A G. 3• Bei dieser Art zeig·en der Exte rn­
sattel und di e dem Nabelrand benachba rten ättel polare Inzisionen, 
aber ni cht d ie lateralen Hau pt ättel und auch nicht di e Internsättel. 

Endli ch darf 11icht übersehen werden, da ß selbst der nter-
chi ed zwischen Inzision und L obus in vielen F ä llen streng·e ge­

n omm en nur ein g radu eller ist. Ein e Inzi sio11 im primären lnte rn­
sattel (bezw. L ate ra l attel) erschein t, den winzigen Dimensionen 
der utnrliu ie in den er ten Jugendstadi en entsprechend, sofort als 
e in L obu . Dieselbe Inzi s ion, die in später en \Vachstumsstacli en 
im che ite l e ines a ttels aufi;ritt , ha t zunächst nur den Charakter 

' l?. ::;oLorn, Über die Jugendentwicklung Yon Sphenocliscus lenl i­
cular i.~ etc. Zeitschr. Deutsch. Geo l. Gcs. 55. 1903. Textfig. 24. 

2 A. Y. KRHFT et . DrnNrn, Lower triassic Cephalopoda from Spiti etc. 
I alaeontol. Ind. Qer. XV. 6 . ~ o. 1. ] 900. 

·' A. IJ r ATT , Pse udoccrn ti tes of tli c cretaceous. i\l ongrapbs. U. S. 
Gcol. Sun. 44. \Vashin gtun 1:.103. P I. XJX ßg. :{, G. 
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einer Kerb e und es beda rf ihrer weiteren Ausbildung in einer Reih e 
nachfolg·end er , uturlinien , ehe s ie den Cha rakter e ine Lobus annimmt. 
Das is t z. B. der F all bei den Inzi sion en im Extet'll sattel von• B ud­
dhaites R ama DrEN., Placitcs perauctus J\IoJs . , Pinacoceras aspidoides 
D rnN. Das Auftreten solcher Inzi sion en is t so wenig als die Ent­
stehun g der L oben üb erha upt an ein be tirnmte Gesetz gebunden 1• 

Der bipolare Typus der Suturzerschlitzung im Sinne \VEoE­
KINo's findet s ich be i allen triadischen Amm oniten, die gespaltene 
(dimeroide oder polymeroide) Sättel at1fw eisen. Aus meinen onto­
genetischen Untersu chungen triadi scher Amm onitensuturen habe ich 
die - allerdings schon von vomelt erein zu erw artende - Regel 
kennen g·elemt , daß j ene Inzis ionen der L oben und Sattel , die in 
der Suturlinie des R eifes tadium s a m stä rksten hervortreten, s ich 
in dei· Suturlini e jugendlicher Individuen zuers t einstell en , mi t 
a nderen \Vorten, daß zwischen dem zeitlichen Auftrete n einer 
Inzision und deren Dimensionen in der Suturlini e des erwachsenen 
Individuums eine bestimmte Bezi ehung be teht. Aus BRANCA's 2 

Da rstellung der utnrentwickluqg de L .l}loceras Gennaini Oan. er­
kenn en wir die frlihz eit ige Entstehun g der dim er oiden Spa ltung in 
den beiden Hauptsätteln. Die gleiche Entwi cklun g der Suturlinie 
läßt s ich b ei J oannites Johannis Austriae Ki, 1ps•r. verfolgen. Auch 
hier s tellt s ich die T eilung der dim eroiden H auptsättel durch eine 
median e Inzision sehr bald nach dem Auftreten der ers ten Inzis ionen 
in den Ha uptloben ein. Die Suturen vo n J oan11ites sind a lso gleich 
j enen von Lytoceras nach dem T ypus der bipolaren Zerschli tzun g 
angelegt . Dagegen in d die Suturen der nächstverwandten Gat­
tung Arcestes SuE s unipola r zerschlitzt.. \VEDEKI ND's Klas ifikatiou 
zwing t un s somit, diese beiden Gattun g·en a us ihrem natürlichen 
Zusammenhang zu r eißen und die eine zu sein en N eo am m o -
n o id e a , di e a nd er e zu den Jlf esoa mmonoid ea zu s tellen. 

Bipolar zer chlitzt s ind fern er di e uturlinien von Cladi cites, 
D idymitcs, H aucrites und Cyrtopleurilcs. Sehr ·ver cbieden ve rh alten 
sich in di eser Hin ich t die Angehörigen des Genus Sirenites l\IoJs. 

1 Bei der Formulierung bestimmter Gesetze der Lobenentwicklun g 
sollte mau mein es E rachtens sehr vorsichtig sein, insbesondere solange 
die Zahl der nach di eser Richtung hin nnr.er ·ucbten Amm oniten eine so 
außerordentlich geringe is t. Die Jllannigfalti gkeit der Lobenentwi cklung 
ist in 'Wahrheit viel größer, als man nach den f ür dieselbe bisher auf­
gestellten Regeln oder Gesetzen annehm en möchte. Neue Suturelemente 
können ans allen Abschnitten der Primärsutur, mit Ausnahme des Intern­
lobus, und aus einer weiteren Spaltung neu gebildeter Suturstücke hen or­
gehen. Sättel bilden sich ans dem E xternlobus (l\Ieflian sattel), primären 
Laterallobus (Advent ivelemente bei Coilopoceras, lloplitoides), Nabtlobus, 
Loben aus dem .111ediansattel ( Ussurict, Procarn ites) , Externsattel und aus 
allen Sätteln, die au s clem Zerfall des primären lntern sattels ben orgehen. 

2 Vv. BRANCA, Beiträge zur Entwicklun gsgeschichte der fossi len Ce­
}Jbalopoden. Palaeontograpbica. 26. 18i'U. Taf. VIll Fig. VI. 
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S. Aello hloJ . hat ganzrandi ge Sättel un d schwach gekerbte Loben. 
Bei S. striatofalcalits HA u . sind die Loben mit gr oßen Zähn en be­
setzt, die Sättel brachyphyll gekerb t. Die Suturlini en dieser beiden 
Arten entsprechen also durcha us dem Typus der unipola ren Zer­
schlitzun g. Dagegen ist bei S . .t.:vaeMoJs., S. StacheiMo.1 ., S.Richtcri 
MoJ ., S. clega11 UOJs. und einigen ander en F orm en der Extern ­
sattel so ti ef ge palten , daß er ohn e Zweife l schon in einem . ehr frlihen 
E ntwicklun gs tadium der Ausgangspunkt einer Inzi s ion gewesen sein 
muß 1• \ VEURK IND' Klassifikation würde uns daher zu einer un­
na tiirlichen Zerreißun g de Genns Sircnites und zn dessen Verteilun g 
auf zwei verschiedene Hauptabteilungen der Ammoniten nötigen. 

\ iV.1mE1< 1No's Klassifikationsversuch lüuft, wenn man ihn seiner 
Verbrämung· durch die ontogeneti sche Unter suchungsmethode ent­
kleidet, im we entlieh en auf eine Unterscheidung zw ischen Sutur­
lini en mit ganzrandigen E lementen, mit zerschlitzten Loben und 
einfachen Sätteln , endlich mit zerschlitzten L oben und geteilten 
Sätteln hin aus. Bei den U es o a m mon o i de a, die aber auch die 
jüng ten Kreideammon iten umfassen, si nd die Sättel einheitlich, 
bei den Neo am mono i de a hin gegen dim eroid oder polymer oid 
angelegt. Man wird wohl kaum di e Bedeutung der Sattelteilung 
als eine all e anderen Merkmale üb er ragend e ansehen und auf sie 
all ein hin sys temati sche Einheiten ersten Ranges begründen dürfen . 

Noch ein weiterer Einwand stellt sich der Sy tematik \ VEoE­
Krtm's en tgegen. Die Aufste llung von zwei Typen, des unipolaren un d 
des b ipolaren, wird der Mannigfalti gkeit der Suturz erschlitzung bei 
den Ammoniten in kei ner \Veise gerecht. \Y EDEK IND kennt nur eine 
Art der unipolaren Suturzerschlitzung, nämli ch j ene, d ie von einem 
Hauptlobus au sgeht. Es kann aber auch der cheitel des Externsattel s 
den Ausgangspunkt einer unipolaren Zerschlitzung bilden, während 
a ll e Loben ganzrandi g bleiben. Ein g ute r Repräsentant dieses Typus 
ist Neolobite.~ Fourlaiti PERV. 2 mit durchaus ganzrandi o-e n Loben, 
aber einer Inzi sion im Schei tel des breit angelegten Extern attels. 
Bei devonischen Goniatiten führen solche Inzisionen in der Regel zu 
der Ausbildung rudim entäre r oder echter Adventivloben. 

Ungleich wichtiger ist e in Typ us, den man üb erhaupt nicht 
mehr als polar bezeichnen kaun . Die prim äre Inzi sion entsteht 
nämlich keine wegs imm er im 'cheitel ein es Sattels, sondern ge­
legentlich an dessen F lanken. Ei n Beisp iel liefer t di e Entwick­
lung der S uturlinie bei Oxynoticeras ox;11notiis QuE:-iST. nach der 
Darstellung von KNAPP ~. Hier tritt di e erste Inzi ion nicht am 
Scheitel , sond ern an der Flank e des Externsattels, hoch Ub er dem 

1 Litera turnachweise in meiner Abhandlung: " ·· ber Ammoniten mit 
Adventi vloben•. 

2 L. Prnv1i,;Qu11,;R~~, Etudes de Ja Paleontol. Tunisienne. I. Cephal. 
1907. p. 210. Textfig. 78, 79. 

" A. KNAPP : Über die Entwicklung von Oxynoticeras oxynotus 
Geol. u. Paläont. Abh. XII. 190 , insbes . Taf. III. 
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Externlobus, auf. Es ist dieselbe Kerbe, die im altersreifen Zustand 
des Individuums sich am tiefsten in den Sattelkörper einschneidet. 
Die Inzisionen stellen sich bei Oxy,t0liccras in den Hauptloben und 
im Externsattel nicht nacheinander, sondern gleichzeitig ein. 

Bei Pompeckjites Laycri HAu. sind die Adventivsättel bereits 
in einem \,Vachstumstadinm durch polare Inzision dimeroid geteilt, 
in dem von einer Kerbung iu den Hauptloben noch kaum An­
deutungen vorhanden sind. Dann aber treten diese Kerben weder 
im Lobengrund noch an den Spitzen, sondern entlang· der Flanken­
mitte der pyrnmidenförmigen Lateralsättel auf. 

Eine auch nur teil weise Annahme der von \i\TEDEKIND vor­
geschlagen en neuen Systematik muß auf berechtigten ·widerstand 
stoßen. Schon die primäre Sonderung in Ammoniten mit ungeteilten, 
bipolar und unipolat· zerschlitzten Lobenelementen fordert zu Ein­
wänend heraus, da sie der Mannigfaltigkeit der Suturzerschlitzung 
nicht gerecht wird und deren Typenzahl keineswegs erschöpft. 
Sie bringt aber anch die natürlichen Verwandtschaftsverhältnisse 
der Ammoniten nicht in zutreffender \Veise znm Ausdruck, da sie 
einerseits einheitliche Gruppen (Sircnitcs) zerreißt oder aus ihrem 
Zusammenhang ( Joannites-Arccstes) löst, andererseits zur Vereinigung 
geologisch jung·er FormengTuppen ( Plickia, Ncolobites, Indoceras, 
Libycoceras) mit g·eologisch viel älteren nötigt, deren direkte phylo­
genetische Verbindung schon mit Rücksicht auf die lange zeitliche 
Intermittenz überaus unwahrscheinlich ist. 
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